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 MARTINA KNIPP

 

 KLASSE 1– 2 

26  Schätze der Erde
 Ein Blickwechsel in das Erdreich 
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■  Zum Thema

 FACETTE

  9  Urknall oder Schöpfung?
 Zur Entstehung der Erde
 DIETLIND FISCHER

 ANALYSE VON KINDERWERKEN
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 RENATE MANN
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38  Erde in der Kunst 
 MARGARETE LUISE GOECKE-SEISCHAB

● 8 Karteikarten: 
Erde in der Kunst

 mit Gestaltungsaufgaben
zu 8 Werkbeispielen 

● Heft: Von Kuhfladen, bemal-
ten Häusern und berstenden 
Kugeln

 Mit Lehm bauen und Erdfarben 
herstellen

● 2 Folien
 mit Abbildungen zu den 
 Unterrichtsbeispielen im Heft 

Das Thema unseres 
nächsten Heftes ist: 

Sammeln und Ordnen 

Das sind unsere folgen den 
Themen:
● Hände
● Romantik
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Aus: Max Wisshak: Inside Mother Earth © Edition Reuss, Aschaffenburg, Foto: Max Wiss-
hak www.speleo-foto.de
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Anselm Kiefer: Böhmen liegt am Meer, 1995, 190 cm x 559 cm, Öl, Acryl, Emulsion, Schelllack auf Rupfen
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Emil Schumacher: Alf, 1962, 120 x 96 cm, Acryllack auf Leinwand, Sammlung Lambrecht-

Schadeberg/Rubenspreisträger der Stadt Siegen im Museum für Gegenwartskunst Siegen
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© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. © The Holt-Simthson Foundation, Licensed by VG Bild-Kunst, Bonn 2015/Courtesy of James Cohan Gallery, New York and Shanghai, Photo: Gianfranco Gorgoni
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© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. © VG Bild-Kunst, Bonn 2015
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© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. © VG Bild-Kunst, Bonn 2015
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Herstellung von Bausteinen

Viele Kinder spielten früher mit Bauklötzen aus Holz in verschiedenen 

Formen und Farben. Vermutlich bauten auch deine Urgroßeltern 

mit solchen Klötzen. LEGO®-Steine waren damals noch nicht erfun-

den. Vor über 100 Jahren kam eine Firma im Osten Deutschlands 

auf die Idee, kleine Bausteine aus echtem Stein als Bausatz anzu-

bieten. Bis heute werden diese Steine hergestellt und in alle Welt 

versendet. Aus Lehm kannst du selbst Mini-Bausteine herstellen und 

damit Häuser bauen.

So wird's gemacht: 

Mische den Lehm mit dem Sand, dem Wasser und dem klein ge-

schnittenen Heu (oder Stroh) auf und knete ihn zu einer geschmei-

digen Masse – so ähnlich wie bei einem Pizza-Teig. Benutze dabei 

das Brett als Unterlage. 

Du brauchst:   

●  Lehm mit Sand und Wasser

●  klein geschnittenes Stroh oder Heu

●  ein großes (Schneide-)Brett als Untergrund

●  eine Teigrolle

●  ein stumpfes Messer

●  „Lehmmörtel“ zum Verbinden der Steine

● evtl. große Streichholzschachteln (für Kaminhölzer) 

und ein stumpfes Messer

versendet. Aus Lehm kannst du selbst Mini-Bausteine herstellen und 
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Rolle die Lehmmasse mit der Teigrolle etwa fingerdick aus. Zerteile 

die entstandene Lehmplatte mithilfe des Messers in kleine Rechtecke. 

Nun müssen die so entstandenen Lehmbausteine ein paar Tage 

bei Zimmertemperatur (18 – 25 °C) trocknen. 

Erst dann kannst du mit dem Aufeinanderbauen der Steine beginnen. 

Damit die Mauer hält, musst du immer (wie beim Bauen mit LEGO©) 

über die „Ritzen“ bauen. Außerdem brauchst du Lehmmörtel, in 

den du die Steine setzt. Diesen erhältst du, wenn du Lehm, Sand 

und Wasser zu einer cremigen Masse verarbeitest (etwa so wie 

bei geschlagener Sahne).

Weitere Möglichkeiten:

Du kannst auch kleine Lehmsteine mit der Hand formen. Sie sind 

dann zwar alle unterschiedlich, halten aber auch, wenn man die Un-

terschiede mit Lehmmörtel ausgleicht.

Auch mit einem Eiswürfelbereiter aus Silikon kannst du Bausteine 

aus Lehm herstellen. Drücke dazu Lehm in die einzelnen Fächer 

des Behälters und streiche die Steine mit Wasser glatt. Nun lass 

die Steine einige Tage zum Trocknen stehen. Weil das Wasser ver-

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

Wie bei den Gebäuden aus 

Stampflehm kannst du auch 

ganze Wände aus Lehm her -

stellen. Als „Verschalung“ 

dient dir eine große Streich holz-

schachtel. Streiche den Lehm 

bis oben ganz fest in die Schachtel. Möchtest du ein Fenster oder 

eine kleine Tür in deiner „Wand“ haben, kannst du diese Öffnung 

vorher ausschneiden. Nach dem Trocknen wird die „Verschalung“ 

entfernt.

des Behälters und streiche die Steine mit Wasser glatt. Nun lass 

die Steine einige Tage zum Trocknen stehen. Weil das Wasser ver-

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

 evtl. große Streichholzschachteln (für Kaminhölzer) 
die Steine einige Tage zum Trocknen stehen. Weil das Wasser ver-

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.
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In Europa wurden Häuser oft in Fachwerk-Bauweise errichtet. 

Zuerst bauten Zimmerleute eine Konstruktion aus Holzbalken. 

In die Zwischenräume, die man „Gefache“ nennt, wurden stabile 

Eichenäste eingepasst und dünnere Zweige eingeflochten. 

Dann wurde das Ganze mit einem Gemisch aus Lehm, klein ge-

schnittenem Stroh und Dung (das ist Stallmist) ausgefüllt. 

Diese Mischung musste natürlich erst einmal hergestellt werden. 

Dafür waren oft Kinder zuständig: Lehm, Stroh und Dung wurde 

mit Wasser in eine große Kuhle oder Wanne geschüttet. Dann 

musste mit nackten Füssen solange gestampft werden, bis alles zu 

einem festen Brei vermischt war. Das dauerte oft 8 – 10 Stunden. 

Man erzählt sich, dass manchmal eine Kuh durch die Kuhle getrieben 

wurde. Man hoffte, sie würde einen Kuhfladen absetzen. Das macht 

den Lehm nämlich haltbarer. Eine Lehmmischung war gebrauchs-

fertig, wenn ein Lehmklumpen aus etwa ein Meter Höhe in der Form 

eines Fladens auf dem Boden aufkam.

Auf diesem Bild ist die Fachwerk-Bauweise gut zu erkennen. 

Auch mit einem Eiswürfelbereiter aus Silikon kannst du Bausteine 

aus Lehm herstellen. Drücke dazu Lehm in die einzelnen Fächer 

des Behälters und streiche die Steine mit Wasser glatt. Nun lass 

die Steine einige Tage zum Trocknen stehen. Weil das Wasser ver-

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

die Steine einige Tage zum Trocknen stehen. Weil das Wasser ver-

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.
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dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

Wie bei den Gebäuden aus 

Stampflehm kannst du auch 

ganze Wände aus Lehm her -

stellen. Als „Verschalung“ 

dient dir eine große Streich holz-

schachtel. Streiche den Lehm 

bis oben ganz fest in die Schachtel. Möchtest du ein Fenster oder 

eine kleine Tür in deiner „Wand“ haben, kannst du diese Öffnung 

vorher ausschneiden. Nach dem Trocknen wird die „Verschalung“ 

entfernt.
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Manchmal wurden Gefache auch mit an der Luft getrockneten Lehm-

steinen ausgemauert. Sie wurden mit der Hand geformt und in 

der Sonne getrocknet. Um ganze Wände zu bauen, wurde Lehm 

in eine große Verschalung gestampft. War der Lehm getrocknet, 

wurde diese entfernt. Diese Bauweise nennt man „Bauen mit 

Stampflehm“. Das höchste Lehmhaus Deutschlands, das in Stampf-

lehm-Bauweise errichtet worden ist, steht in Weil burg in Hessen.

Ganze Städte mit Häusern aus mehrfach gebrannten Lehmziegeln 

findet man häufig in Norddeutschland. Diese Ziegel werden 

„Klinker“ genannt. Der Vorteil von Klinker ist, dass diese Steine 

sowohl Hitze als auch Kälte sehr gut abhalten, ihnen aber auch 

Regen und Schnee, Sonne und Wind nichts anhaben können. Schon 

vor vielen hundert Jahren konnte man mit ihnen große Gebäude 

mit kunstvollen Fassaden errichten. Berühmte und besonders schöne 

Bauten aus Klinker stehen zum Beispiel in Lübeck und Rostock. Auch 

Kirchen, Wassertürme oder Fabrikhallen wurden mit Klinkern gebaut.

Das größte Stampflehm-Haus Deutschlands (linkes Bild) ist 180 Jahre alt 

und hat sechs Stockwerke. Auf dem rechten Bild ist das berühmte Holstentor 

in Lübeck abgebildet. Es wurde aus Klinker-Steinen gebaut.

In Europa wurden Häuser oft in Fachwerk-Bauweise errichtet. 

Zuerst bauten Zimmerleute eine Konstruktion aus Holzbalken. 

In die Zwischenräume, die man „Gefache“ nennt, wurden stabile 

Eichenäste eingepasst und dünnere Zweige eingeflochten. 
In die Zwischenräume, die man „Gefache“ nennt, wurden stabile 

Eichenäste eingepasst und dünnere Zweige eingeflochten. 
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Bauen mit Lehm
Hütten und Häuser aus Lehm, ganze Städte und Dörfer gibt es über-

all, wo Menschen in Gruppen zusammen leben, arbeiten und Handel 

treiben. Lehm ist einfach zu formen und ein guter Werkstoff. Überall auf der Welt haben sich die Menschen überlegt, wie sie ihre 

Hütten und Häuser bauen, schmücken und vor dem Wetter schützen 

können. So haben sie runde und eckige Formen gefunden, die Wände 

mit verschiedenen Farben und Mustern bemalt und in den feuchten 

Lehm hineingeritzt oder Reliefs gestaltet.

  

Auch viele bekannte Bauwerke wurden aus Lehm gebaut.

Der erste Abschnitt der Chinesischen Mauer 1 besteht aus Stampflehm 

und Lehmziegeln, wie auch eine riesige Festungsanlage zum Schutz 

vor Feinden in Bam im Iran. 

Dieses Haus in Afrika wurde von seinen Bewohnern mit verschiedenen 

Mustern bemalt.

1 Die Chinesische Mauer ist ungefähr 7 000 Jahre alt und 8 850 Kilometer lang.
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Stampflehm“. Das höchste Lehmhaus Deutschlands, das in

lehm-Bauweise errichtet worden ist, steht in Weilburg in Hessen.
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In der Mitte der Stadt Djenné in Mali steht diese Moschee. 

Sie ist die größte Lehmbau-Moschee der Welt und gehört zu den berühmtesten 

Bauwerken Afrikas.

Auch diese Hochhäuser wurden aus Lehm gebaut. Sie stehen in Sanaa 
im Jemen.

© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. 
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© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. © VG Bild-Kunst, Bonn 2015/Courtesy the artist and Sperone Westwater, New York

Du brauchst:   

  Lehm mit Sand und Wasser

  klein geschnittenes Stroh oder Heu

  ein großes (Schneide-)Brett als Untergrund

  „Lehmmörtel“ zum Verbinden der Steine

 evtl. große Streichholzschachteln (für Kaminhölzer) 

Auf diesem Bild ist die Fachwerk-Bauweise gut zu erkennen. 

In Europa wurden Häuser oft in Fachwerk-Bauweise errichtet. 

Zuerst bauten Zimmerleute eine Konstruktion aus Holzbalken. 

Hütten und Häuser aus Lehm, ganze Städte und Dörfer gibt es über-

all, wo Menschen in Gruppen zusammen leben, arbeiten und Handel 

treiben. Lehm ist einfach zu formen und ein guter Werkstoff. Überall auf der Welt haben sich die Menschen überlegt, wie sie ihre 

Hütten und Häuser bauen, schmücken und vor dem Wetter schützen 

können. So haben sie runde und eckige Formen gefunden, die Wände 

mit verschiedenen Farben und Mustern bemalt und in den feuchten 

Lehm hineingeritzt oder Reliefs gestaltet.

Zuerst bauten Zimmerleute eine Konstruktion aus Holzbalken. 

Von Kuhfladen, 
bemalten Häusern und 

berstenden Kugeln  
Mit Lehm bauen und Erdfarben herstellen
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Beilagenhinweis
Dieser Ausgabe liegt eine 
Beilage der Buch-Konzepte 
GmbH bei. Wir bitten 
um freundliche Beachtung.
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